








 

WIC & SIC ENGADIN 
 
51.09 Minuten für 42 Kilometer, Streckenrekord gefahren von einem 
18jährigen Neuseeländer, das ist unglaublich. Aber der Maloja-
Rückenwind ermöglichte es den Skaterinnen und Skatern im Engadin 
um rund zwei Minuten schneller zu Fahren als im letzten Jahr. Es 
ist der Treffpunkt für diejenigen, die die Herausforderung des 
schnellen Rennens suchen, die man an anderen Wettkämpfen meist gar 
nicht sieht. Die Parties danach sind ebenso legendär und 
berüchtigt.  
 
Dieses Mal waren die Bedingungen ideal, milde Temperaturen, keine 
nassen Strassen, aber auch keine Hektik oder Nervosität am Start. 
Top Ten Plätze gab es bei den Junior Team Men durch die 
unzertrennlichen ‚Zwillinge’ Michael Zimmermann und Jomar 
Stirnimann, bei den Junior Women Breitensport durch Michelle 
Schaffo, bei den Fitness Men Breitensport durch Guido Hübscher, 
bei den Speed Women Breitensport durch Sandra Lustenberger und 
Sina Walder bei den Fitness Team Women.  
 
Sina Walder musste bei den Fitness Teams der Frauen die 9er 
Spitzengruppe 12 Kilometer vor dem Ziel bei Silvaplana ziehen 
lassen und lief alleine die restliche Distanz. Trotzdem 
verbesserte sie ihre Bestzeit gleich um mehrere Minuten. Den 
bevorstehenden Gigathlon im Kopf hatte Simone Evans bei ihrem 
ersten Start im Engadin, vermochte sich aber ebenfalls sehr gut zu 
klassieren. 
 
Ohne den bisher stets schnellsten Zuger Félicien N’Cho, der sich 
bei einem Arbeitsunfall eine Augenverletzung zugezogen hat, musste 
das A-Team der Männer auskommen. Zu dritt fuhren sie bis zur Mauer 
nach St. Moritz, wo Philipp Schatt seine beiden Kollegen ziehen 
lassen musste. Auch er bestreitet in der kommenden Woche den 
Gigathlon. Bis auf die letzten Meter bekämpften sich am Schluss 
Adrian Suter und Philipp Schneider, wobei der Merenschwander dem 
Zürcher hauchdünn seinen Rücken zu zeigen vermochte. 
 
Für einmal gewann Sandra Lustenberger die Kategorie Breitensport 
der Frauen nicht. Sie wurde von beinahe 20 Jahre jüngeren 
Konkurrentinnen geschlagen. Das Duell um Platz 2 verlor sie um 
Hundertstelssekunden weil sie ihren Schuh etwas zu spät im Spagat 
nach vorne geschoben hat. 
 
Wenn es einen Titel ‚Man of the Race’ geben würde, müsste man 
diesen Peter Hofstetter verleihen. Er klassierte sich mit einer 
hervorragenden Zeit in der Kategorie Speed Breitensport auf dem 
62. Platz. Schnelle Abfahrten und hohes Tempo scheinen dem 
54jährigen(!) Hünenberger sichtlich zu liegen.  
 
Für die kommenden beiden Rennen in Einsiedeln und Zug trennen sich 



 

die Wege der Zugerinnen und Zuger ein wenig. Vor allem viele 
Frauen fahren am Gigathlon in verschiedensten Teams mit und können 
deshalb bei ihren Heimrennen nicht an den Start gehen. Besonders 
wichtig für den Sihlsee ist einerseits das Essen vor dem Start, 
dann aber auch das Aufwärmen für Rennbeginn um 10.00 Uhr morgens 
mit Aufstieg und Abfahrt gleich auf dem ersten Kilometer. Da muss 
der Körper bereit sein. 
 
Die Resultate der Zugerinnen und Zuger am 5. Swiss-Inline-Cup und 
gleichzeitig World-Inline-Cup Rennen der Saison 2007 am 30. Juni 
im Engadin:  
 
Speed Men Team, 42 km: 
96. Suter Adrian, 59.10,54, 8.00,71 Rückstand. 
98. Schneider Philipp, 59.10,83, 8.01,00. 
128. Schatt Philipp, 1:00.44,25, 9.34,42. 
172. Keiser Stefan, 1:13.35,02, 22.25,19. 
 
Speed Women Team, 42 km: 
47. Brun Nadine, 1:09.25,60, 8.22,16 Rückstand. 
 
Fitness Women Team, 42 km: 
9. Walder Sina, 1:09.32,24, 4.50,74 Rückstand. 
13. Evans Simone, 1:10.30,48, 5.48,98. 
24. Bürgler Luzia, 1:17.45,13, 13.03,63. 
27. Teutsch Nicole, 1:19.27,82, 14.46,32. 
 
Junior Men Team, 14,4 km: 
5. Zimmermann Michael, 21.21,59, 0.05,48 Rückstand. 
6. Stirnimann Jomar, 21.21,77, 0.05,66. 
   
Speed Men Breitensport, 42 km: 
62. Hofstetter Peter, 1:08.18,19, 7.58,97 Rückstand. 
98. Berlinger Ivo, 1:09.28,45, 9.09,23. 
118. Gruber Walter, 1:10.30,97, 10.11,75. 
185. Furrer Jörg, 1:14.40,22, 14.21,00. 
288. Dariz Gerhard, 1:19.19,73, 19.00,51. 
 
Speed Women Breitensport, 42km: 
3. Lustenberger Sandra, 1:04.28,88, 1.43,49 Rückstand. 
17. Vollenweider Fabienne, 1:12.29,91, 9.44,52. 
 
Fitness Men Breitensport, 42 km: 
9. Hübscher Guido, 1:08.40,99, 1.55,05 Rückstand. 
 
Fitness Women Breitensport, 42 km: 
20. Huber Simone, 1:18.48,39, 8.55,18 Rückstand. 
 
Junior Women Breitensport, 14,4 km: 
8. Schaffo Michelle, 29.52,91, 5.52,58 Rückstand. 



 

Nachlese WIC & SIC Sursee 
 
Es ist nicht immer einfach, das Speed Skater Zug Zelt an 
prominenter Örtlichkeit aufzustellen. Man muss frühzeitig auf dem 
Platz sein, es muss windgeschützt und vor allem befahrbar sein. 
Vanessa Kuhn, die als Speakerin bei den meisten Veranstaltungen 
des Swiss Inline Cup amtiert, unter anderem in Weinfelden und 
Zürich, hat uns eingeladen bei Radio Sunshine zu logieren. Doch 
dieser Platz war mit feinstem, englischem Rasen bestückt, den 
konnten wir einfach nicht mit unseren Rollen zerstören. Vanessa 
Kuhn hat das erste Donnerstagtraining mit den SSZ sehr gefallen. 
Sie wird wieder mittrainieren, denn sie will im Herbst den 
Berliner Inline-Marathon fahren. 
 
Mit seinem leichten Körpergewicht und seinen kleinen Schritten 
fällt es Christian Ruckstuhl sehr leicht, sich im Startgetümmel 
fortzubewegen. Zudem kommt ihm seine zweite Leidenschaft, das 
Tanzen zu Gute. Mit tänzerischer Beschwingtheit hat er sich auf 
den ersten 500 Metern nach dem Start in Sursee schon eine 
aussichtsreiche Position erkämpft. Doch noch mehr Spass scheint 
ihm die Aufgabe als Verwalter des Samariter-Notfallsets zu machen. 
Grössere Blessuren wie denjenigen von Günther Geiger, der sich wie 
das Beweisfoto zeigt, eine ganze Körperhälfte aufgeschürft hat und 
nur noch einseitig schlafen kann, überlässt Christian Ruckstuhl 
der offiziellen Sanität. Aber da gibt es immer noch äusserst 
attraktive Zürcherinnen, die bei den SSZ Gastrecht geniessen und 
die ebenfalls mit Verletzungen von der Strecke zurückkehren. Ihnen 
nimmt sich der barmherzige Samariter mit Vorliebe an und verarztet 
sie besonders intensiv und nachhaltig. 
 
Einer im Speed Team A der Männer fehlte beim Sempachersee, einer 
der sonst kein Rennen auslässt, einer der mit seiner seriösen 
Wettkampfvorbereitung Vorbild ist. Was war denn mit Adrian Suter 
los? Alle sieben Jahre findet ein Eidgenössisches Turnfest statt. 
Und das lässt sich der begeisterte Turner vom TV Merenschwand 
natürlich nicht nehmen. Zwar musste er auf den Einsatz im 
Sektionsturnen am Barren verzichten – er hatte zu wenig dafür 
trainiert, dafür umso mehr fürs Inlinen, aber als Steinheber trug 
er wesentlich bei zum 85. Rang in der 4. Stärkeklasse von 270 
Turnvereinen. Steinheben? Adrian Suter hat es nicht nur in den 
Beinen, sondern auch in den Oberarmen! Steinheben mit einem 18 kg 
Stein, 16 Hebungen mit der linken Hand, deren 22 mit der rechten, 
dazu keine Körperberührungen und gestreckte Arme, das bedeutete 
die Maximalnote. ‚Ädu’ stellt den Stein gerne zum Ausprobieren zur 
Verfügung. 
 
Vermutlich sitzen immer noch einige von uns in der 
Gartenwirtschaft im Restaurant Central in Sursee und warten auf 
ihr Nachtessen. Stefan Keiser, seit vielen Jahren privat mit der 
Gegend um den Sempachersee liiert, setzte sich für die Speed 



 

Skater Zug ein und machte es möglich, dass wir Plätze reservieren 
konnten. Für den langsamen Service kann er allerdings nichts 
dafür. Im nächsten Jahr könnte er einzig vorschlagen, dass wir das 
Nachtessen selber auf Rollen servieren. Dies ginge nicht nur 
schneller, die Pizzas wären dann auch noch warm. 
 
Jetzt ist der Fokus natürlich bereits auf das Rennen vom kommenden 
Samstag im Engadin ausgerichtet. Für diesen Marathon sind alle so 
richtig heiss und lassen sich durch gar nichts, auch durch 
Teppiche nicht bremsen. Optimaler kann man sich gar nicht 
vorbereiten auf dieses Ereignis, denn die Engadinerin Sina Walder  
lädt am Samstagmittag in ihrem Elternhaus zu einem Spaghettiessen 
ein. Wer in den Genuss dieses zusätzlichen Kohlehydrat-Dopings 
kommen will, der sollte sich einfach bis am Donnerstagmittag bei 
Sina gemäss separatem Mail anmelden. Mit einer solch idealen 
Vorbereitung kann beim Rennen eigentlich gar nichts mehr schief 
gehen. 
 
 



 

WIC & SIC SURSEE 
 
Das Rennen rund um den Sempachersee feierte in diesem Jahr sein 
10. Jubiläum. Doch erst zum zweiten Mal wurden die 21 Kilometer im 
Gegenuhrzeigersinn gefahren. Dadurch ist der Rennverlauf trotz der 
Steigung gleich nach dem Start nach Oberkirch viel harmonischer 
geworden. Auch der Zieleinlauf nach einem weiten Kreisel bietet 
keinerlei Probleme. Eher unschön sind die ersten 500 engen Meter 
mit Kopfsteinpflaster, Schwellen und unübersichtlichen Kurven, 
dazu auch eine unnötige Baustelle einen Kilometer vor dem Ziel. 
Auch wenn es viel weniger Zuschauer an der Strecke und im Village 
mitfieberten, dank dem optimalen Wetter war dieser WIC und SIC ein 
echtes Vergnügen. 
 
Wenn man die Ranglisten der ersten Rennen vergleicht darf man 
erfreut feststellen, dass die Rückstände gegenüber der Spitze zum 
Teil deutlich geschrumpft sind. Zur soliden Basis des 
Wintertrainings sind Renninstinkt und Stehvermögen hinzugekommen. 
Schade, dass für viele der Gigathlon dazwischen kommt, der gleich 
zwei Starts an den SIC Rennen von Einsiedeln und Zug 
verunmöglicht. Doch der geplante Höhepunkt für den Zugersee wird 
ideal und rechtzeitig eintreffen. 
 
Top Ten Plätze gibt es mehrere zu verzeichnen. Allen voran 
natürlich Sandra Lustenberger in der Kategorie Speed Breitensport. 
Sie kontrollierte von Beginn an das Rennen in ihrer engeren 
Heimat. Die 45 Sekunden Vorsprung auf die Zweitplatzierte waren 
nie beunruhigend. Im Moment gibt es in dieser Kategorie keine 
Frau, welche Sandra Lustenberger schlagen könnte. 
 
Hauchdünn war der Unterschied einmal mehr zwischen den 
‚siamesischen Zwillingen’ Michael Zimmerman und Jomar Stirnimann 
bei den Junior Teams. Sie sind immer unmittelbar hintereinander 
klassiert. Es ist allerdings nur eine Frage der Zeit, bis für sie 
ein Podestplatz möglich wird. Jomar Stirnimann hat es mit einem 
Vorstoss versucht, doch fehlte im schliesslich doch die Kraft um 
durchziehen zu können. Bei den Juniorinnen Breitensport fuhr 
Michelle Schaffo auf den feinen 10. Schlussrang. 
 
Guido Hübscher sprintete in der Kategorie Fitness Breitensport 
munter um den Sieg mit. Das eigentliche Problem in dieser 
Kategorie ist die Zeitmessung, die netto gestoppt wird. Eigentlich 
war er um zwei Ränge weiter vorne im Ziel eingetroffen, doch waren 
zwei Fahrer später über die Startlinie gefahren und haben den Chip 
entsprechend später ausgelöst. Dies macht die Rennsituation 
unübersichtlich und zufällig. Guido Hübscher vermochte sich bei 
zwei Starts unter den besten zehn zu klassieren. 
 
Nur hauchdünn verpasste Simone Evans Platz 10 in der Kategorie 
Fitness Team Frauen. Allerdings kämpfte sie bis am Schluss in der 



 

Spitzengruppe und liess diese nie ziehen! Der Rückstand auf die 
Siegerin sind denn auch nur minimale fünf Sekunden. Wegen einer 
Knöchelentzündung konnte Teamkollegin Sina Walder dieses Mal nicht 
ihre gewünschte Leistung abrufen. Nach der Hälfte der Rennen 
liegen sie zusammen mit Nicole Teutsch und Luzia Bürgler auf dem 
ausgezeichneten 4. Platz in der Gesamtwertung. Ein Podestplatz 
liegt sogar in Reichweite. 
 
Nach Abschlussprüfungen zurückgekehrt ist in der Kategorie 
Breitensport der Männer Rafael Hunziker, und dies gleich mit einem 
starken 27. Platz. Überhaupt, wenn man Athleten, die über sich 
hinaus gewachsen sind rund um den Sempachersee, dann darf man 
Cyril Fuchs (Fitness Breitensport) und Walter Gruber (Speed 
Breitensport) nicht vergessen. Beide sind ein beherztes Rennen 
gefahren und erzielten dementsprechend einen guten Schlussrang. 
 
Leader bei den Speed Teams der Männer ist nach wie vor Félicien 
N’Cho, der sich einmal mehr unter den ersten 100 einreihte. 
Sichtlich stärker als in Zürich fuhr Philipp Schneider, der nur 
wenig auf seinen Teamkollegen verlor, sich aber vor Philipp Schatt 
einreihte. In der Gesamtwertung bleibt das A-Team immer noch 
hinter dem B-Team zurück. Leader Christian Ruckstuhl setzte sich 
bereits am Start nach vorne ab. Der Rest des Teams fährt die 
Rennen meist geschlossen miteinander. Pech hatte dabei allerdings 
Günther Geiger, der wegen einer in dieser Gruppe fahrenden Frau in 
einen Massensturz verwickelt wurde und wegen Verletzungen nicht 
mehr weiter fahren konnte. 
 
Zum Schluss noch eine Anmerkung zum Resultatspiegel. Die 
Ergebnisse der Speed Skater Zug müssen in mühsamer Kleinarbeit aus 
den Gesamtranglisten herausgelesen und bearbeitet werden. Weil 
Datasport nicht bereit ist, die Breitensport-Kategorien in den 
Ranglisten unter dem Vereinsnamen zu klassieren, ist es möglich, 
dass der eine oder die andere von Speed Skater Zug übersehen 
werden kann. Bitte dies einfach melden! Die Korrekturen werden 
umgehend vorgenommen. 
 
Die Resultate der Zugerinnen und Zuger am 4. Swiss-Inline-Cup und 
gleichzeitig World-Inline-Cup Rennen der Saison 2007 am 23. Juni 
in Sursee:  
 
Speed Men Team, 42 km: 
92. N'Cho Félicien, 1:10.57,52, 9.41,59 Rückstand. 
115. Schneider Philipp, 1:11.25,68, 10.09,75. 
132. Schatt Philipp, 1:14.42,14, 13.26,21. 
158. Ruckstuhl Christian, 1:18.00,11, 16.44,18. 
188. Nussbaumer Hanspeter, 1:27.30,69, 26.14,76. 
189. Keiser Stefan, 1:27.33,58, 26.17,65. 
191. Holdener Peter, 1:27.36,05, 26.20,12.  
 



 

Team Speed Men: 
Gesamtrangliste nach 4 Rennen (Basel, Weinfelden, Zürich, Sursee)  
41. Speed Skater Zug B, 15'496 Punkte. 
(Geiger Günther, Holdener Peter, Keiser Stefan, Nussbaumer 
Hanspeter, Ruckstuhl Christian) 
42. Speed Skater Zug A, 15'392 Punkte. 
(N'Cho Félicien, Schatt Philipp, Schneider Philipp, Suter Adrian) 
 
Speed Women Team, 42 km: 
53. Brun Nadine, 1:25.10,35, 9.37,98 Rückstand. 
 
Fitness Women Team, 21 km: 
11. Evans Simone, 39.52,14, 0.04,81 Rückstand. 
16. Walder Sina, 41.44,84, 1.57,51. 
25. Bürgler Luzia, 43.37,80, 3.50,47. 
 
Team Fitness Women: 
Gesamtrangliste nach 4 Rennen (Basel, Weinfelden, Zürich, Sursee)  
4. Speed Skater Zug, 21'092 Punkte. 
(Bürgler Luzia, Evans Simone, Teutsch Nicole, Walder Sina) 
   
Junior Men Team, 21 km: 
6. Zimmermann Michael, 39.10,56, 0.02,10 Rückstand. 
7. Stirnimann Jomar, 39.11,19, 0.02,73. 
   
Speed Men Breitensport, 42 km: 
27. Hunziker Rafael, 1:15.42,00, 2.20,04 Rückstand. 
42. Widmer Andreas, 1:17.52,75, 4.30,79. 
101. Gruber Walter, 1:23.25,93, 10.03,97. 
144. Hofstetter Peter, 1:24.39,09, 11.17,13. 
156. Steiner Joe, 1:26.03,91, 12.41,95. 
214. Furrer Jörg, 1:29.24,37, 16.02,41. 
 
Speed Women Breitensport, 42km: 
1. Lustenberger Sandra, 1:17.58,99. 
   
Fitness Men Breitensport, 21 km: 
6. Hübscher Guido, 38.46,52, 0.01,41 Rückstand. 
48. Fuchs Cyrill, 42.13,90, 3.28,79. 
80. Berlinger Ivo, 43.25,82, 4.40,71. 
 
Fitness Women Breitensport, 21 km: 
29. Sieber Isabelle, 45.37,28, 4.01,62 Rückstand. 
37.  Huber Simone, 46.18,14, 4.42,48 Rückstand. 
187. Schaffo Karin, 58.29,00, 16.53,34. 
 
 
Junior Women Breitensport, 21 km: 
10. Schaffo Michelle, 48.51,14, 8.01,02. 
 



 

Kids Boys, 3 km: 
15. Rogenmoser Ryan, 4.40,63, 0.45,58 Rückstand. 
16. Grünenfelder Marco, 4.40,87, 0.45,82.  
19. Grob Oliver, 4.47,66, 0.52,61. 
20. Fuchs Joël, 4.51,63, 0.56,58. 
27. Grünenfelder Tobias, 5.13,30, 1.18,25. 
45. Fuchs Yannik, 6.22,95, 2.27,90. 
 



 

Nachlese WIC & SIC Zürich 
 
Obwohl zu früher Startzeit, als die Sonne noch nicht so 
erbarmungslos brannte, stand der Schweiss schon gebührend auf der 
Stirne. Joel und Yannik nahmen es sichtlich gelassener als ihr 
Vater Cyrill Fuchs. An ein Einfahren war nicht mehr zu denken vier 
Minuten vor dem Startschuss. Es grenzt an ein Wunder, dass die 
beiden Kids überhaupt die Inlineschuhe ordentlich binden und sich 
in das Startfeld einordnen konnten. Joel landete schliesslich auf 
dem feinen 11. Schlussrang. Es lohnt sich auf jeden Fall immer, am 
Vorabend eines Swiss-Inline-Cup-Rennens noch einmal die Webseite 
zu konsultieren und die Startzeiten zu vergleichen. Oft spielt es 
da keine Rolle ob 30 Minuten früher oder später – für diejenigen, 
die an den Start gehen sollen, ist dies aber entscheidend. Und 
Familie Fuchs wird das nächste Mal wohl früher aufstehen. 
 
Als Vorbereitung auf das Rennen in Zürich ist Andreas Widmer als 
einziger von den Speed Skater Zug m Abendrennen in Brugg am 
Mittwoch gestartet. Dort wo üblicherweise Radrennfahrer ihre 
Runden drehen, auf einem 960 Meter langen Kurs, klassierte er sich 
nach 18 Runden auf dem feinen 12. Platz unter 29 Teilnehmern. 
Punkte konnte er zwar keine erobern, deshalb war nach 17,28 km der 
Schlusssprint massgebend für seine Rangierung. Viel Spass hat es 
dem von einer Oberschenkelhalsbruch-Operation genesenen Oberrieder 
auf jeden Fall gemacht, bei diesem Mittelding aus Bahnfahren und 
Strassenrennen. 
 
Weshalb ist das B-Team der Männer in der Kategorie Speed Teams Men 
vor dem A-Team klassiert? Das liegt zum einen daran, dass das 
zweite Team beständig punktet und sich nicht unterkriegen lässt, 
alleine ganz am Schluss seine Runden zu drehen wie Stefan Keiser. 
Pech hatte dafür Félicien N’Cho der nach nur zwei Runden mit einer 
Magenstimmung aufgeben musste. Ob er am Caliente-Festival zu viel 
getanzt hat oder ob diese von einer nicht ganz lupenreinen 
Mahlzeit stammte, das konnte nicht mehr genau eruiert werden. 
 
Das Kämpfen um seine Klassierung hingegen hat sich für Walter 
Gruber mehr als gelohnt. Auf der ersten Rangliste wurde er nicht 
erwähnt, also setzte er sich mit Datasport in Verbindung. Auf dem 
Zielfilm konnte man ihn schlussendlich finden, der Chip hingegen 
nicht, denn dieser war fehlerhaft und zersplittert. 77. Platz im 
Gesamtklassement und 8. Platz in seiner Kategorie waren denn auch 
die erfolgreiche Ausbeute dieses Einsatzes nach dem Rennen. 
 
Was ‚Ultimo Giro’ übersetzt heisst, wissen seit dem Sonntag auch 
unsere beiden Supersprinter Philipp Schatt und Adrian Suter. 
Rundenzählen ist zwar immer noch besser, doch sie hätten sich bei 
den Masters Weltmeisterschaften gar in Podestnähe platzieren 
können. Wenn, ja eben wenn sie nicht dummerweise eine Runde vor 



 

Schluss sich in einem generösen Spurt verausgabt hätten. Natürlich 
fehlten ihnen dann beim wirklichen Zieleinlauf die notwendigen 
Kräfte, um sich noch weiter vorne zu klassieren. Wenigstens gewann 
ein Ex-Zuger die Silbermedaille. Martin Hänggi musste sich nur 
einem Italiener um wenige Meter geschlagen geben nach 42 
Kilometern, und dies obwohl er vorher einige Löcher zufahren 
musste. Etwas wehmütig schaute sich der verletzte Beat Hofstetter 
diese Seniorenweltmeisterschaften vom Strassenrand aus an. Zu 
gerne hätte er doch in seiner Altersklasse mitgekämpft. 
 
Und zum Schluss noch ein Auszug aus dem Rulebook des 
internationalen Inline-Verbandes, das auch als Regelbuch für die 
Schweizer Rennen und Wettkämpfe gilt. Man lernt aus jedem Rennen 
und jeder Situation dazu. Die Athletinnen und Athleten der SSZ, 
die es betrifft, wissen es in der Zwischenzeit bereits bestens: 
3.3.4. Regeln während des Rennens: Männer und Frauen bestreiten 
ein eigenes Rennen. Frauen dürfen von Männern während des Rennens 
nicht unterstützt werden (Drafting). Die Folge ist mindestens eine 
Verwarnung durch die Jury. 
3.4.1. Disqualifikation von einzelnen Athleten: Von der Jury kann 
disqualifiziert werden, wer… - die unter Ziffer 3.3.4 definierten 
Regeln missachtet - die Startnummer nicht oder nur teilweise 
trägt. 
 



 

WIC/SIC UND WORLD MASTERS IN ZÜRICH 
 
Die Situation in Zürich erwies sich als verwirrend und 
improvisiert. Und dies nicht nur weil kurzfristig der Veranstalter 
aus Dänemark die Masters Weltmeisterschaften aus finanziellen und 
organisatorischen Gründen zurückgegeben hatte. So verkündete Koni 
Althaus 30 Sekunden vor dem Start, dass die Medaillen am frühen 
Abend persönlich abgeholt werden müssen. 
 
Dabei ist die Strecke rund um das Seebecken für die Zuschauer 
äusserst interessant, für die Skater technisch anspruchsvoll. 
Kleine Abfahrten, Tunnels, Tramschienen, Spitzkehren, keine 
Aufstiege, eine schnelle Angelegenheit, könnte man meinen. Den 
meisten macht in Zürich die Hitze zu schaffen und dabei die 
Konzentration zu behalten. Simone Evans und Isabelle Sieber 
stürzten auf den letzten drei Kilometern, andere beim Einlaufen 
oder kurz nach dem Start. Ein kleiner, fünflibergrosser weicher 
Bitumenfleck genügt, um die Rollen kurz zu blockieren und den 
Inlineskater zu Fall zu bringen. Und weichen Bitumen und höckrige 
Fahrrillen, das hat es in Zürich zu genüge. 
 
Beinahe alle Zuger Speed Skater blieben unter den Erwartungen. 
Wenn man die Rundenzeiten, die in der Rangliste bewusst belassen 
wurden, genauer anschaut, dann stellt sich die Frage: liegt es an 
der Kondition und Ausdauer? Am technischen Können, am Fahren in 
den Positionen kann es nicht liegen. Viele haben in Zürich einfach 
ihren schlechten Tag eingezogen oder mussten gar alleine ihre 
Runden drehen ohne vom Windschatten profitieren zu können. 
 
Bei den Speed Teams der Männer verbummelte Philipp Schneider ein 
wenig den Anfang. In der Kategorie Fitness Teams der Frauen 
hingegen hatte Sina Walder einen optimalen Start und ging gleich 
an die zweite Position, doch noch vor der Startspitzkehre reihte 
sich eine langsamere Konkurrentin vorne ein - und weg war die 
Spitzengruppe. Luzia Bürgler und Nicole Teutsch fuhren beide ein 
beherztes Rennen und machten im Endspurt auf der Zielgeraden 
ungeahnte Kräfte frei um Konkurrentinnen noch hinter sich zu 
lassen. 
 
Gegenüber Weinfelden tauschten Michael Zimmermann und Jomar 
Stirnimann bei den Junior Teams Men die Plätze. Allerdings 
vermochten beide nicht mit der Spitze mitzuhalten, konnten nie um 
einen Podestplatz kämpfen und verloren bis ins Ziel einige 
Sekunden. 
 
Blieben schliesslich die Masters World Championships über die 
Marathondistanz von 42 Kilometer zu bester Stunde Anfang 
Nachmittag bei drückender Hitze und extrem weichen 
Belagsabschnitten. Für Adrian Suter als 10. bei den über 



 

30jährigen, Philipp Schatt blieb nur um neun Sekunden hinter 
seinem Vereinskollegen, und Sandra Lustenberger als 8. bei den 
über 40jährigen, gab es gleich zwei Top-Ten-Klassierungen für die 
Speed Skater Zug. Durch Missgeschick (Adrain Suter) und Sturz 
(Sandra Lustenberger) vergaben die beiden sogar einen noch 
besseren Schlussrang.  
 
Das Fazit für das Rennen vom Sonntag in Zürich bleibt durchzogen 
und eher zurückhaltend bis negativ. Am besten vergisst man dies 
möglichst schnell und blickt nach vorne auf die kommenden 
Wettkämpfe um den Sempachersee und im Engadin. Mental gilt es am 
Start diese kurze Phase des Einreihens in die richtige Gruppe 
vorzubereiten, nur wenige hundert Meter über sich hinaus zu gehen 
und zu sprinten, um nachher im Windschatten der Gegnerschaft Kraft 
zu sparen. Ausdauer hingegen kann in den wenigen Tagen zwischen 
den Rennen nicht mehr trainiert werden. Diese Kräfte gewinnt man 
an den Wettkämpfen selber und vor allem auch mit genügend Erholung 
dazwischen. 
 
Die Resultate der Zugerinnen und Zuger am 3. Swiss-Inline-Cup und 
gleichzeitig World-Inline-Cup Rennen der Saison 2007 am 18. Juni 
in Zürich: 
 
Speed Men Team, 35 km: 
114. Schneider Philipp, 57.26,87, 9.54,29 Rückstand 
4.09  143.¦   13.14  153.¦   13.28  142.¦   13.35  114.¦   12.58   90.¦ 
181. Nussbaumer Hanspeter, 1:09.42,80, 22.10,22 
4.51  203.¦   16.25  197.¦   16.15  186.¦   16.11  177.¦   15.58  167.¦ 
184. Keiser Stefan, 1:14.28,65, 26.56,07 
5.19  206.¦   16.29  198.¦   16.58  192.¦   17.38  189.¦   18.02  183.¦ 
 
Speed Women Team, 35 km: 
51. Brun Nadine, 1:07.17,97, 10.46,97 Rückstand 
4.44   24.¦   14.58   60.¦   15.50   53.¦   16.10   50.¦   15.33   48.¦ 
  
Fitness Women Team, 19 km: 
14. Walder Sina, 35.53,08, 3.06,55 Rückstand 
4.57    9.¦   15.34   21.¦   15.21   13.¦ 
24. Bürgler Luzia, 38.16,30, 5.29,77 
5.42   27.¦   16.30   35.¦   16.03   23.¦ 
33. Evans Simone, 38.38,25, 5.51,72 
4.57   10.¦   15.35   22.¦   18.05   36.¦ 
36. Teutsch Nicole, 39.32,20, 6.45,67 
5.42   33.¦   16.30   34.¦   17.18   34.¦ 
   
Junior Men Team, 11 km: 
8. Zimmermann Michael, 17.45,03, 0.10,22 Rückstand 
4.29    6.¦   13.16    8.¦ 
9. Stirnimann Jomar, 17.47,57, 0.12,76  
4.29    8.¦   13.18    9.¦ 
 
Speed Men Breitensport, 35 km: 



 

77. Gruber Walter, 1:08.29,06, 9.43,48 Rückstand 
5.29  119.¦   15.12   82.¦   15.48   80.¦   15.53   90.¦   16.04   72.¦ 
108. Furrer Jörg, 1:12.47,90, 14.02,32  
5.18   88.¦   15.22   97.¦   15.52   93.¦   17.42  136.¦   18.31  138.¦ 
 
Fitness Women Breitensport, 19 km: 
11. Sieber Isabelle, 38.28,08, 2.43,48 Rückstand 
5.40    7.¦   15.56    9.¦   16.51   14.¦ 
    
Kids Boys: 
11. Fuchs Joël, 6.26,81, 1.17,32 Rückstand 
22. Fuchs Yannik, 7.08,70, 1.59,21 
 
 
World Master Championships, alle Kategorien 42 km 
 
Men Over 30: 
10. Suter Adrian, 1:12.40,98, 2.13,16 Rückstand 
4.41   29.¦   13.13    2.¦   13.44   39.¦   13.13   11.¦   13.13    4.¦   14.34   23.¦ 
20. Schatt Philipp, 1:12.50,53, 2.22,71  
4.42   34.¦   13.13    1.¦   13.44   40.¦   13.13    9.¦   13.37   19.¦   14.19    9.¦ 
31. Ruckstuhl Christian, 1:16.43,49, 6.15,67 
4.49   41.¦   14.03   44.¦   13.31    3.¦   13.53   34.¦   15.16   41.¦   15.09   34.¦ 
 
Men Over 40: 
39. Widmer Andreas, 1:18.29,73, 6.52,02 Rückstand 
4.39   39.¦   13.46   38.¦   14.52   45.¦   14.28   34.¦   14.42   33.¦   16.00   45.¦ 
49. Holdener Peter, 1:25.37,83, 14.00,12 
5.19   53.¦   15.37   52.¦   15.40   48.¦   16.19   48.¦   16.35   48.¦   16.05   46.¦ 
52. Geiger Günther, 1:29.30,72, 17.53,01 
5.50   60.¦   16.37   57.¦   16.42   55.¦   16.43   53.¦   16.52   52.¦   16.44   52.¦ 
   
Women Over 40: 
8. Lustenberger Sandra, 1:27.32,12, 10.34,75 Rückstand 
5.03    2.¦   15.11    7.¦   15.20    5.¦   16.11    8.¦   17.44    9.¦   18.00   11.¦ 
15. Huber Simon, 1:53.45,09, 36.47,72 
6.30   15.¦   18.20   14.¦   20.05   15.¦   22.14   15.¦   23.11   15.¦   23.22   15.¦ 



 

Nachlese WIC & SIC Weinfelden 
 
Der Grund dafür, dass Stefan Keiser über die Marathondistanz wie 
eine Lokomotive mit Vollkdampf fahren konnte, liegt in der idealen 
Vorbereitung. Am Sonntag zuvor gab es die Einladung zum Brunch 
nach der Zugersee-Umrundung. Und weil leider nur gerade acht SSZ-
Mitglieder daran teil nahmen und nur zwei zusätzlich zum Frühstück 
erschienen, blieb sehr vieles übrig. Jetzt hatte Stefan endlich 
genügend und gesund zu Essen, denn vor allem Früchte und Müesli 
sind in seinem Kühlschrank geblieben. Das sind natürlich die 
besten ernährungsphilosophischen Vorbereitungen für ein derart 
anstrengendes Rennen. 
 
Weshalb ist Félicien N’Cho, das neuste Mitglied im SSZ Trainerstab 
derart schnell gefahren? Auch bei ihm lag dies an der 
individuellen Vorbereitung. Fälschlicherweise ist er am Dienstag 
statt nach Lindencham nach Zug ins Stierenmarktareal gefahren. 
Kurz entschlossen trainierte er deshalb an diesem Abend mit den 
Cracks von Athleticum Rollerblade, und die sind bekanntlich sehr 
schnell. 
 
Überhaupt sind die Einstimmungen auf einen Renntag sehr 
verschieden. Susann Schreier etwa macht es mit Bussgeldern. Schon 
zur Hinfahrt zum Zugersee-Brunch wurde sie zwei Mal geblitzt. Am 
Montag erhielt sie für ihren falsch geparkten roten VW-Käfer – 
nein, kein Oldtimer, ein mexikanisches Modell Baujahr 1995, eine 
dreistellige Parkbusse. Zu allem Unglück küsste sie am Start in 
Weinfelden unangenehm den Boden. 
 
Ganz cool und gelassen hingegen nahm es Adrian Suter mit seiner 
Verlobten Tanja Mühlhauser. Sie liessen sich weder durch 
prasselnden Regen noch Hagel abhalten Kyra Sky Lisa im Buggy 
spazieren zu führen. Auf die Gratulationen angesprochen mussten 
sie erklären, dass es nicht ihr Kind sei, sondern dass deren Mama 
Nicole Teutsch gerade unterwegs ist in der Kategorie Fitness Teams 
Women. Ob die beiden wohl für kommende Aufgaben geübt haben? 
 
Grosse Augen gab es im LAS Inlinedrom ebenfalls wegen dem Fitness 
Team Women des SSZ. Vom beinahe durch den Wind weggefegten Zelt, 
das immerhin Schutz vor der Nässe bot, bis zum trockenen Einfahren 
auf der Rundbahn waren es nur gerade 75 Meter und zwei 
Verkehrskadetten. Wie berühmte Stars wurden sie im Auto 
hingefahren, dass sie ohne einen Tropfen Regen zu erwischen mit 
dem Aufwärmen beginnen konnten. Dafür verteilte Sina Walder am 
Schluss grosszügig Kirschen, die sie – ebenfalls eine individuelle 
Vorbereitung – am Morgen mit der Leiter von den hochstämmigen 
Bäumen gepflückt hatte. 
 
Zwei Frauen wissen nicht, ob sie am kommenden Sonntag in Zürich 



 

bereits wieder fit sind. Sandra Lustenberger, die überlegene 
Siegerin in der Kategorie Speed Breitensport Frauen trainierte in 
den Tagen vor Weinfelden wohl etwas zu intensiv. Ihre 
Oberschenkelmuskeln waren verhärtet und nach dem Start dann zudem 
durch die Belastung gezerrt. Nur eine Woche für die Genesung 
scheint doch etwas sehr kurz zu sein um bei den Masters 
Weltmeisterschaften ganz vorne mitreden zu können. Bei Michelle 
Schaffo hingegen muss der Knoten im Kopf gelöst werden. In der 
Fitnesskategorie wurde sie gleich drei Mal (!) abgeschossen und 
überfahren von männlichen Mitstreitern, die rücksichtslos ihre 
eigenen Interessen verfolgten. Das ist alles andere als 
motivierend für Zürich, vor allem weil zu allem Unglück auch noch 
Dauerregen prognostiziert wird. 
 
 



 

WIC & SIC IN WEINFELDEN 
 
Zum ersten Mal wurde in Weinfelden ein Rennen auf der Strasse 
ausgetragen und nicht im Inlinedrome. Die Strecke präsentierte 
sich als technisch anspruchsvoll, mit allem versehen was ein 
Inlinerennen ausmacht: Steigungen, Abfahrten, Kreisel, raue 
Belagsabschnitte, perfekter Asphalt. Dabei waren die 
Rennverhältnisse  nie unfair oder gefährlich. So macht es wirklich 
Spass auf der Strasse in hohem Tempo zu fahren, über Land, durch 
Dörfer und Städte, mit vielen Zuschauern an der Strecke. Das war 
eine auf der ganzen Linie gelungene Premiere. 
 
Bei den Speed Teams der Herren ist die Hierarchie klar hergestellt 
mit Leader Félicien N’Cho, dessen Knie allerdings immer noch nicht 
vollständig ausgeheilt ist, und mit Adrian Suter als Nummer 2. In 
diesem Marathon über 42 Kilometer sind zwei Fahrer über sich 
hinaus gewachsen. Philipp Schatt musste sich nicht einmal um knapp 
zwei Sekunden gegenüber Adrian Suter geschlagen geben nach zwei 
Runden. Auf der anderen Seite nutzte Christian Ruckstuhl vom B-
Team den Heimvorteil nicht einmal 10 Kilometer von seinem 
Heimatdorf entfernt und erzielte eine bravouröse Zeit. Der wellige 
Parcours scheint damit den Leichtgewichten entgegen gekommen zu 
sein. 
 
Trotz Trainingsrückstand fuhr Nadine Brun im hochkarätigen Feld 
der Speed Teams der Frauen als Einzellizenzierte eine schnellere 
Zeit als die vier Herren des B-Teams, bei denen sich Stefan Keiser 
als unermüdliche Dampflokomotive entpuppte. Die beiden Speed 
Skater Zug Junioren in Diensten des Athleticum Junior Team 
trennten nur gerade 5 Tausendstelssekunden nach 21 Kilometern. 
Jomar Stirnimann spurtete aus hinterster Position der 
Spitzengruppe noch an Michael Zimmermann vorbei auf den fünften 
Schlussrang. 
 
Bei den Fitness Teams der Frauen wechselte die Rangliste bei den 
Zugerinnen gegenüber dem ersten Rennen in Basel. Dieses Mal lief 
Sina Walder in die Top Ten. Die anfänglich noch nasse Strecke 
bereitete ihr keine Probleme und ihr 7. Rang in Mitten der 
Schweizer Elite lässt sich sehen. Simone Evans hingegen erlebte 
Höhen und Tiefen in einem Rennen. Dieses Mal wurde nicht Sina 
Walder vom Hammermann erwischt, sondern Simone Evans. Sie kämpfte 
sich über die Distanz und wurde noch gute 12. 
 
Beim Breitensport sind die Speed Skater Zug unglaublich stark. 
Dabei sind es zwei Neumitglieder, die gleich auf Anhieb in die Top 
Ten gefahren sind. Die Winterthurerin Isabella Sieber rangierte 
sich bei den Fitness Frauen auf Platz 9. Gar auf Platz 6 mitten in 
der Spitzengruppe bei den Fitness Herren sprintete der Oberwiler 
Guido Hübscher. Die beiden neuen Gesichter sorgen damit für 



 

frischen Wind und Leben im Verein. Diese zwei Gesichter muss man 
sich auf jeden Fall für die Zukunft merken. 
 
Einmal mehr eine Klasse für sich war Sandra Lustenberger. Der Mut 
zum Wechsel in die Klasse Speed Breitensport hat sich ausgezahlt. 
Sie ging allen Gerangeln, die in dieser Kateogrie an die 
Tagesordnung gehören, aus dem Wege. Dabei behütete sie Andreas 
Widmer auf uneigennützige Weise auf der ganzen Marathonstrecke. 
Sandra Lustenbergers Vorsprung betrug am Ziel auf die zweite Frau 
mehr als drei Minuten. 
 
Keine Stürze bei optimalen äusseren Bedingungen, die Speed Skater 
Zug haben bewiesen, dass sie für die kommenden schnelleren 
Rennstrecken gut gerüstet sind. Diese Form gilt es zu 
konservieren, einige kleinere technische Mängel zu beheben, auf 
alle Fälle jedoch ein Übertraining oder Substanzverlust durch zu 
harte Trainings zu vermeiden. Man merkt es allen Fahrerinnen und 
Fahrer der Speed Skater Zug an, dass sie heiss sind auf Wettkämpfe 
und kommende Aufgaben. Der sprichwörtliche Team Spirit auf der 
ganzen Linie reisst alle mit, ob jung oder alt, ob Team oder 
Single, ob Frau oder Mann.  
 
Die Resultate der Zugerinnen und Zuger am 2. Swiss-Inline-Cup und 
gleichzeitig World-Inline-Cup Rennen der Saison 2007 am 9. Juni in 
Weinfelden: 
 
Speed Men Team, 42 km: 
89. N'Cho Félicien, 1:11.31,47, 10.19,36 Rückstand. 
97. Suter Adrian, 1:12.48,21, 11.36,10. 
120. Schatt Philipp, 1:12.50,48, 11.38,37. 
139. Schneider Philipp, 1:18.08,00, 16.55,89. 
160. Ruckstuhl Christian, 1:18.40,86, 17.28,75. 
187. Keiser Stefan, 1:28.54,95, 27.42,84. 
188. Geiger Günther, 1:28.55,84, 27.43,73. 
189. Nussbaumer Hanspeter, 1:29.11,28, 27.59,17. 
191. Holdener Peter, 1:29.32,99, 28.20,88. 
 
Speed Women Team, 42 km: 
50. Brun Nadine, 1:27.50,37, 13.51,96 Rückstand. 
 
Fitness Women Team, 21 km: 
7. Walder Sina, 47.44,97, 2.43,85 Rückstand. 
12. Evans Simone, 49.12,52, 4.11,40. 
20. Bürgler Luzia, 52.12,31, 7.11,19. 
32. Teutsch Nicole, 56.50,05, 11.48,93. 
 
Junior Men Team, 21 km: 
5. Stirnimann Jomar, 45.11,87, 0.01,20 Rückstand 
6. Zimmermann Michael, 45.11,92, 0.01,25. 
 



 

Speed Men Breitensport, 42 km: 
34. Widmer Andreas, 1:20.48,38, 5.04,07 Rückstand. 
130. Furrer Jörg, 1:31.46,32, 16.02,01. 
143. Gruber Walter, 1:33.55,88, 18.11,57. 
 
Speed Women Breitensport, 42km: 
1. Lustenberger Sandra, 1:21.00,72. 
16. Schreier Susann, 1:32.08,36, 11.07,64 Rückstand. 
19. Vollenweider Fabienne, 1:34.04,81, 13.04,09. 
20. Bürgler Maria, 1:34.09,29, 13.08,57. 
23. Dubacher Susan, 1:35.52,67, 14.51,95. 
 
Fitness Men Breitensport, 21 km: 
6. Hübscher Guido, 46.22,49, 0.03,79 Rückstand. 
54. Berlinger Ivo, 52.12,53, 5.53,83. 
 
Fitness Women Breitensport, 21 km: 
9. Sieber Isabelle, 53.46,39, 5.54,69 Rückstand. 
65. Schaffo Karin, 1:27.21,83, 39.30,13. 
 
Kids Boys: 
17. Fuchs Yannik, 8.03,33, 2.16,36 Rückstand. 
 



 

19. Mai 2007 Nat. Inlinerennen Schattorf 
 
Hauptgesprächsstoff lieferte unter Einheimischen, wie aus 
gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen zu vernehmen war, auch am 
Sonntag noch das Zelt der Speed Skater Zug. An bester Lage vor dem 
Zielstrich aufgestellt erblasste sogar OK-Chef Peter Baumann vor 
Neid. Selbst ihr Sanitäts-Zelt durften sie unter keinen Umständen 
dort aufstellen, dies verhinderte vehement ein älterer Besitzer. 
Weshalb es den SSZ gelang? Ein Gespräch von Mann zu Mann, ein 
„Vergelts Gott“ und drei Vaterunser in der Kirche… 
 
Schade, dass nur zwei Zuger dieses Rennen im sympathischen Urner 
Dorf unter die Rollen nahmen. Dabei wäre die Vorbereitung am 
Donnerstag ideal gewesen. Nicolas Iten demonstrierte, dass 
Treppenhüpfen im Fussballstadion eine gute Vorbereitung für die 
Bahn-Schweizermeisterschaften ist. Bei strömendem Regen waren es 
nur harte Inliner gewesen (komplettes B-Team mit Ausnahme vom in 
den Ferien weilenden Stefan Keiser. Silvio Berther, Simone Evans 
und Vera Baur) die sich einfanden für diese Sonderbehandlung. Für 
die Zukunft gilt: Es fällt KEIN Training wegen Regen aus! 
 
Auf der 2-Kilometer-Rundstrecke mit einer langen schnellen 
Abfahrt, einem harten steilen Aufstieg und vier Kurven, eine davon 
eine haarsträubende Spitzkehre, gab es für die beiden SSZ 
Vertreter zwei dritte Ränge zu verzeichnen, einmal von vorne, 
einmal von hinten der Rangliste gelesen. 
 
Peter Holdener, erstmals mit seinen Mariani-Massschuhen 
angetreten, bremste zu viel in der Abfahrt und die Steigung war 
für ihn zu kurz. Dafür verrechnete er sich in der Rundenzahl und 
absolvierte noch eine zusätzliche achte. Vermutlich wollte er für 
die 60 Franken Startgeld auch wirklich das Optimale herausholen. 
 
Unter dem Coaching der verletzten Sina Walder (Sturz auf das Knie 
im Dienstag-Training und Weisheitszahn-Operation) fuhr Simone 
Evans trotz Muskelkater vom Donnerstag (siehe oben) konstante 
Rundenzeiten und erkämpfte sich bei besten äusseren Bedingungen 
einen feinen Podestplatz. Da der Passus in den Verträgen der 
Teamfahrerinnen über die Preisgeldverteilung fehlt – üblicherweise 
gehen diese in eine gemeinsame Kasse und werden unter dem Team 
inklusive Coach und Trainer verteilt, durfte sich Simone Evans 
nicht nur über einen Blumenstrauss, über einen Naturalpreis, 
sondern auch über das Preisgeld des dritten Ranges freuen. 
 
Dem rührigen Veranstalter RMV Schattdorf wäre es zu gönnen, wenn 
im nächsten Jahr einige Inline-Skater mehr an den Start gehen 
würden, und diese nicht nur von den Speed Skater Zug. Optimale 
Organisation, mitgehende Zuschauer, familiärer Rahmen, so schön 
können kleine Nationale Rennen sein. 



 

 
Rangliste 
Speed Women, 7 Runden, 14 Kilometer: 
3. Simone Evans, 29.02,03. 4.03,10 Rückstand.  
Rundenzeiten: 3.40, 3.49, 4.21, 4.20, 4.19, 4.20, 4.09. 
Speed Men, 7 Runden, 14. Kilometer: 
16. Peter Holdener, 28.27,99. 7.33,97 Rückstand.  
Rundenzeiten: 3.43, 4.04, 4.09, 4.05, 4.08, 4.08, 4.07. 



 

Nachlese WIC Basel 
 
Bange und lange Stunden gab es für Sandra Lustenberger nach dem 
Zieldurchlauf, denn eine andere Athletin wurde als Siegerin 
aufgelistet. Für alle Zuschauer an der Strecke war es 
offensichtlich, dass Sandra Lustenberger die Kategorie Speed 
Breitensport Women gewonnen hat. Doch der offizielle Zeitnehmer 
Datasport hatte grosse Probleme mit den Klassierungen, respektive 
die ermittelten Zeiten den Skatern zuzuordnen. Mehrere Male 
konsultierten sie am Sonntag Morgen deshalb den Zielfilm. Und 
siehe da, es gab einen Skater ohne Nummer. Das musste Sandra 
Lustenberger sein, kein Zweifel. Was war geschehen? Sandra 
befestigte die Nummer korrekt auf dem linken Oberschenkel, 
allerdings ausgerichtet nach vorne und nicht seitlich nach aussen. 
So konnte die Nummer nicht von der Zielfilmkamera erfasst werden. 
Deshalb ein Tipp für alle Startenden an kommenden Swiss-Inline-Cup 
Rennen: die Startnummer am linken Oberschenkel nach aussen 
gerichtet befestigen. Das erspart nachträgliche Diskussionen oder 
gar Disqualifikationen. 
 
Für einige Vereinsmitglieder der Speed Skater Zug wurde es trotz 
feuchter Witterung am Samstag nach dem Rennen ziemlich spät, so 
auch für Andreas Widmer. Natürlich musste er sich ein wenig 
erholen nach dem Start im B-Team in der Speed Kategorie. Nach 
Mitternacht machte er sich auf zu seinem Auto, und siehe da, der 
Autoschlüssel war nicht mehr aufzufinden. In seiner Not 
organisierte Andy einen Transport nach Zug mit Sämi Raimann. Doch 
dieser musste noch mindestens eine Stunde aufräumen. So suchte 
Andy noch einmal verzweifelt alle Plätze ab nach seinem Schlüssel. 
Als dann ein Veranstalter mit schütterem Blondhaar in gelber Weste 
auftauchte, fragte Andy dieser in letzter Verzweiflung nach seinem 
Verlustobjekt. Und siehe da, als gäbe es nichts Einfacheres als 
das, der Schlüssel war gefunden. Koni Altherr, der Herrscher über 
den SIC hat alles, wirklich alles, im Griff! 
 
Spät wurde es nach dem ersten Rennen bei den Fitness Team Women 
auch für Sina Walder. Die in Luzern arbeitende Bankerin mit 
Wurzeln im Engadin wohnt zusammen mit ihrem Freund in Weggis auf 
einem Bauernhof. Als sie von Basel nach Hause kam brannte da im 
Stall noch Licht. Gwundrig, wie sie nun einmal ist, begab sich 
Sina zu den Kühen und traf dort auf den Vater ihres Freundes im 
Kampf mit einer Kuh in Wehen. Diese war bereit zum Kalben, doch 
eine falsche Position des Kalbes verhinderte eine reibungslose 
Geburt. Unverzagt packte Sina als Geburtshelferin zu. Es gelang 
den beiden nach über einstündigem Kampf ein gesundes Kälbchen auf 
die Welt zu bringen. Bankerin, nein, Inline-Skaterin muss man 
sein! 
 
P.H.  



 

SIC SAISONAUFTAKT IN BASEL 
 
Der erste Renntag der Saison fiel buchstäblich ins Wasser, im 
Motorrennsport würde man von ‚Wet Race’ sprechen. So viele Stürze, 
die meisten davon allerdings glimpflich, wie noch nie, 
hervorgerufen durch glitschige Kurven in hohem Tempo, Tramschienen 
an den unmöglichsten Orten, Kopfsteinpflasterbelag, schlechte bis 
keine Beleuchtung. Die 5 Kilometer-Rundstrecke in Basel verlangt 
den Skaterinnen und Skatern wirklich alles ab: Mut in der Abfahrt, 
Technik in den verwinkelten Kurven, Ausdauer wegen den Steigungen. 
 
Dank einem besonderen Effort durch Sämi Raimann – ein Kurier 
musste am Freitag extra nach Chiasso an den Zoll zum Abholen 
fahren – sind die Teamdresses von Kieback & Peter rechtzeitig zum 
Rennen eingetroffen. Die Teamfarben stossen nach wie vor auf hohe 
Aufmerksamkeit und ernten grosse Beachtung. Sie heben sich auch 
deutlich ab von den Team-Trendfarben dieser Saison: pink und 
türkis. 
 
Der Wechsel von Fitness zu Speed Breitensport hat Sandra 
Lustenberger nichts anhaben können. Mit klarem Vorsprung siegte 
sie in dieser für sie neuen Kategorie und lief in einem schnellen 
Rennen im zweiten Feld der Männer scheinbar locker mit. Ganz an 
der Spitze der gleichen Kategorie nahm Rafael Hunziker sogar 
Führungsaufgaben wahr, landete im Sprint auf der ansteigenden 
Zielgeraden auf dem ausgezeichneten 10. Platz. 
 
Zum ersten Mal stellten die Speed Skater Zug ein Fitness Team bei 
den Frauen. In Mitten der renommierten Clubs belegten sie den 
hervorragenden 4. Platz. Als Leaderin in diesem ersten Rennen 
entpuppte sich Simone Evans und dies trotz eines Sturzes kurz vor 
Schluss bei den ominösen Tramschienen. Sina Walder musste ihrem 
horrenden Anfangstempo auf der ersten Runde Tribut zollen. Ihre 
Kräfte liessen auf der zweiten Streckenhälfte sehr stark nach. 
 
Was man unter einem Teamzeitfahren versteht demonstrierte auf 
eindrückliche Art und Weise das A-Team der Herren. Philip 
Schneider, Adrian Suter und der pferdestarke Neuling Félicien 
N’Cho, der nach zweijähriger Abstinenz sein erstes Inline-Rennen 
fuhr, steigerten sich in dieser mannschaftstaktischen 
Königsdisziplin von Runde zu Runde. Obwohl nur zu dritt an den 
Start gegangen, fuhren sie gemeinsam im Paket, mit harmonischen 
Wechseln die ganze Distanz geschlossen zu Ende. Alle drei Fahrer 
befinden sich in einer beneidenswerten Frühform und lassen einiges 
erwarten in den kommenden Rennen. 
 
Was man nicht unter einem Teamzeitfahren versteht, zeigte das B-
Team der Herren. Ein Rennen muss harmonisch mit seinen Kollegen 
absolviert werden, die restlichen sieben des Swiss-Inline-Cup kann 



 

man dann alleine für sich fahren. Gute Absichten nützen nichts, 
wenn die Gruppe nach einer Runde gesprengt wird und man kopf- und 
sinnlos vorne wegfährt. Da nützen Teambesprechungen herzlich 
wenig, wenn das Tempo nicht angepasst wird und dies trotz des 
Bewusstseins, dass die Zeit beim dritten Läufer gestoppt wird und 
diese massgebend ist für die Klassierung. Vielleicht hat man auch 
zu viel davon gesprochen wie viele Prozente die Technik, die 
Ausdauer, die Kraft ausmachen, dabei aber vergessen, dass der Kopf 
stets auch mitfährt. Schön wäre es, wenn diese Integration und der 
Team-Spirit auch in den Trainingsbetrieb übernommen werden 
könnten. Im Training muss sich niemand beweisen, dazu sind die 
Rennen da.  
 
Abgesehen von diesem unnötigen kleinen Dämpfer darf man ein 
positives Fazit ziehen: das Wintertraining der Speed Skater Zug 
zeigt seine Früchte und man ist in einer beneidenswerten Frühform 
bereit für die kommenden Rennen. Dies gilt auch für Nadine Brun, 
die als Einzellizenz-Fahrerin mit zugelosten Konkurrentinnen das 
Speed Team-Zeitfahren in Angriff nehmen musste. Sie zeigte 
ein äusserst kluges taktisches Verhalten nach einem Sturz ihrer 
beiden Kontrahentinnen der Gruppe. Ein kurzer Blick zurück und 
Nadine Brun entschied sich auf sie zu warten im Bewusstsein 
alleine langsamer im Wind unterwegs zu sein. Ein guter Gesamtrang 
und eine bessere Schlusszeit waren der Lohn für sie. 
 
Die Resultate der Zugerinnen und Zuger am 1. Swiss-Inline-Cup 
Rennen der Saison 2007 am 5. Mai in Basel: 
 
Speed Men Team, 25km: 
106. N'Cho Félicien, SSZ A, 49.54,24, SMT20 19., Rückstand 8.53,29 
107. Schneider Philipp, SSZ A, 49.55,55, SMT20 20., 8.54,60    
108. Suter Adrian, SSZ A, 49.55,78, SMT30 14., 8.54,83   
158. Widmer Andreas, SSZ B, 56.58,98, SMT30 40., 15.58,03  
159. Nussbaumer Hanspeter, SSZ B, 57.08,85, SMT45 7., 16.07,90 
172. Geiger Günther, SSZ B, 1:01.02,46, SMT45 9., 20.01,51    
176. Keiser Stefan, SSZ B, 1:01.59,50, SMT45 12., 20.58,55  
 
Teamrangliste Speed Men: 
1. Athleticum Rollerblade 41.01,97 
30. Speed Skater Zug A 49.55,78 
43. Speed Skater Zug B 1:01.02,46 
 
Speed Women Team, 25km: 
42. Brun Nadine, 1:00.54,46, Rückstand 14.50,32, SWT20 4. 
 
Fitness Women Team, 15km: 
7. Evans Simone, 35.55,87, Rückstand 2.13,81, FWT30 2. 
12. Walder Sina, 36.42,87, 3.00,81, FWT20 10. 
25. Bürgler Luzia, 39.00,21, 5.18,15, FWT30 6.  
32. Teutsch Nicole, 42.49,29, 9.07,23, FWT30 10.  



 

 
Teamrangliste Fitness Women: 
1. Athleticum Rollerblade Team 1:41.06,82 
4. Speed Skater Zug 1:51.38,95 
 
Junior Men Team, 10km: 
5. Zimmermann Michael, 20.23,80, Rückstand 1.00,30 
10. Stirnimann Jomar, 21.52,00, 2.28,50 
 
Speed Breitensport, 25km: 
10. Hunziker Rafael, 51.18,81, Rückstand 9.07,90, SM20 3.      
76. Furrer Jörg, 1:06.04,64, 23.53,73, SM50 14. 
 
Speed Women Breitensport, 25km: 
1. Lustenberger Sandra, 53.37,77 
 
Kids Boys, 5km: 
13. Fuchs Joël, 12.54,58, Rückstand 2.00,93 
19. Fuchs Yannik, 17.09,29, 6.15,64 
 
 
P.H. 



 

 
Trainings-Teilnehmerrekord: 26 SSZ-SKATER!  
 
Noch ist die aktuelle Inline-Freiluftsaison erst wenige Wochen 
alt, und schon verzeichnen die Speed Skater Zug einen neuen 
Rekord: 26 Fahrerinnen und Fahrer waren am Dienstag, 24. April 
beim Training in Lindencham dabei. 
 
Obschon die meisten an der Spitze vorne mitfahren wollen, dieses 
Mal hat sich der Blick von ganz hinten Richtung tief stehende 
Sonne beim Herrenwald ganz besonders gelohnt. Eine imposante 
Schlange in den Farben blau-weiss bewegte sich rollend vorwärts 
und bot einen überwältigenden Anblick. 
 
Vermutlich hatte es mit dem harten Tempotraining in Niederwil zu 
tun, dass die Skater am Schluss nicht mehr ganz so frisch waren. 
Eine Fahrerin knallte den Kofferraumdeckel zu, doch dummerweise 
lag ihr Autoschlüssel noch im Innern. Zum Glück wurde der 
Wohnungsschlüssel nicht auch noch eingesperrt und der Wohnort für 
Ersatz lag nicht allzu weit entfernt.  
 
Die Parkplatzsituation in Lindencham ist extrem eskaliert. Ab 
sofort dürfen wir den privaten Restaurant-Parkplatz auf Verlangen 
des Besitzers nicht mehr benutzen. Deshalb treffen wir uns 
(pünktlich) einige hundert Meter Weiter beim Ökihof an der 
Lorzenweidstrasse in Lindencham/Hagendorn. 
 
P.H. 
 



 

 
Mittelpunkt Schnuppertraining für Kids 
 
Das Schwergewicht der ersten Trainingswoche lag eindeutig auf dem 
Schnuppertraining für Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre. Unter der 
Leitung von J+S Coach Vera Baur und ihren Assistenten Susan Dubacher, 
Christian Ruckstuhl und Budy Widmer erhielten unsere zukünftigen 
Spitzenfahrer Gelegenheit, sich an die Materie (und den Asphalt) zu 
gewöhnen. 
 
25 Kinder tollten sich im Rund des Braunviehzuchtareals bei 
spielerischem Inline-Skaten. Vorher musste sich der eine oder die 
andere allerdings bei Go5 noch einen vergessenen Knie- oder 
Ellbogenschoner ausleihen, denn anders als die Erwachsenen, haben 
Kids keine Probleme sich lehrbuchgemäss fallen zu lassen. 
 
Natürlich gab es auch einige Tränen, vor allem bei Zusammenstössen 
mit Spielpartnern, doch diese Blessuren waren sehr schnell vergessen 
und die Gesichter strahlten bald wieder vor Freude – und rötlich vor 
Anstrengung. Soll noch einer behaupten Kids-Trainings seien ein 
Kinderschlecken. 
 
Nicht vergessen: das zweite Schnuppertraining am Donnerstag, 3. Mai 
2007 um 17.45 Uhr! 
 P.H. 


